
96	 Lukáš Reitinger

5

10

15

20

25

30

nik des Johannes von Marignola, der mit den böhmischen Verhält-
nissen nur oberflächlich vertraut war, kam es zu dieser Namensver-
wechslung, ebenso wie im 15. Jahrhundert Aeneas Silvius Piccolomini 
in seiner Böhmischen Chronik Vlastislav mit Vratislav verwechselte46. 
Diese Chronisten verorteten jedoch die Burg mit dem verfälschten 
Namen Vratislav – der Schilderung des Cosmas folgend – weiterhin 
in Böhmen, in der Region Saaz (Žatec). Erst im 16. Jahrhundert wur-
den die Verlegung der zu Vratislav entstellten Lutschaner Burg des 
Vlastislav nach Schlesien und die Darstellung des mythischen Fürsten 
Vlastislav/Vratislav, des Zeitgenossen Neklans, als Gründer der schle-
sischen Metropole durch die Konstruktion von Martin Kuthen von 
Šprymsberk47 zum Allgemeingut, von dem andere Chronisten und 
Gelehrte der Renaissance und des Barock dieses Motiv mit einigen 
Modifikationen übernahmen48.

Dass eine vergleichbare Geschichtskonstruktion, die die böhmi-
schen Ansprüche auf Breslau und Teile Polens unterstützt, Ende des 
13. Jahrhunderts in dem Braunschweiger Exzerpt bzw. dessen Vorlage 
erscheint, ist ein bemerkenswerter Einzelfall. Zugleich wird dort be-
tont, dass Polen bereits dem mährischen König Svatopluk unterstellt 
war. Dieser Akzent kann nicht unabhängig von der damaligen Macht-
politik Wenzels  II. gewesen sein, die sich um das Jahr 1290 gerade 
auf das Fürstentum Breslau und dann auf Kleinpolen richtete. Als am 
23. Juni 1290 der Breslauer Herzog Heinrich IV. Probus, der auch in 
Krakau regierte, starb, bestimmte er in seinem (in der Forschung viel 
diskutierten) Testament vom selben Tag unter anderem den böhmi-
schen König Wenzel zum Beschützer der Erben seiner Ländereien49. 
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